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gehörte er zu den Mitbegründern der 
Tschech. Balneolog. Ges., war Vors. der 
Masaryk-Liga in der Bekämpfung von TBC 
sowie Mitgl. von fachärztl. Ges. in Polen 
und Jugoslawien. 1898–1903 red. er das 
Fachorgan „Časopis lékařů českých“ und 
fungierte als Red. einiger Jgg. des „Ka-
lendář česko-slovenských lékařů“. 1916 er-
hielt er das Ritterkreuz des Franz Joseph-
Ordens. 

W. (s. auch Navrátil): Klinické vyšetřovací methody a 
lékařská technika, 2 Bde., 1902–07, 2. Aufl. 1924–29; 
Česká propedeutická klinika a její program, in: Časopis 
lékařů českých 60, 1921. 

L.: Masaryk; Otto; M. Navrátil, Almanach českých 
lékařů, 1913, S. 342 (m. W.); J. Tomeš, Československý 
biografický slovník, 1992; Biografický slovník pražské 
lékařské fak. 1348–1939, 2, 1993; Český biografický 
slovník XX. století 3, 1999; UA, Praha, CZ. 

(M. Makariusová) 

Veselý Antonín Pravoslav, Schriftsteller 
und Redakteur. Geb. Jičin, Böhmen (Jičín, 
CZ), 30. 6. 1873; gest. Prag, Böhmen (Pra-
ha, CZ), 18. 3. 1904. – Sohn eines Kondi-
tors und Wachmanns, Bruder des Publizis-
ten, Übers. und Hrsg. von V.s Schriften Jo-
sef V. (geb. Jičín, 1875; gest. Praha, 27. 4. 
1934) sowie des Politikers und Rechtsan-
walts František V. (geb. Jičin, 18. 9. 1863; 
gest. Praha, Tschechoslowakei/CZ, 24. 9. 
1935). – Kurz nach V.s Geburt übersiedelte 
die Familie nach Prag, wo er die Gmd.- und 
Bürgerschule auf der Kleinseite besuchte. 
1887–91 war er Lehrling in der Buchdru-
ckerei von →Josef Richard Vilímek d. J. 
und absolv. außerdem die zweijährige typo-
graph. Lehranstalt. Bereits zu dieser Zeit 
engagierte er sich in der sozialdemokrat. 
Jugendbewegung, geriet jedoch wegen sei-
nes Nonkonformismus häufig mit der Partei 
in Konflikt. V. nahm an zahlreichen De-
monstrationen gegen die Regierung teil, 
wurde wegen Pressedelikten 1892 sowie 
1893 verhaftet und schließl. aufgrund seiner 
Zugehörigkeit zum anarchist. Geheimbund 
Omladina ebenso wie Josef V. zu sieben 
Monaten Gefängnis verurteilt. Im Februar 
1895 entlassen, kam er kurz darauf neuerl. 
als Red. der Ztg. „Naše snahy“ in Haft, 
jedoch bald danach auf Kaution frei. Unter 
schwierigen persönl. und materiellen Ver-
hältnissen arbeitete er als Typograph und 
zugleich als Red. der radikal-fortschrittl. 
Bewegung („Pokrok“, „Pokrokové listy“, 
die zweisprachige „Akademie“) bzw. der 
Sozialdemokratie („Zář“) nahe stehenden 
Ztg. und Z. sowie von Almanachen („No-
voroční almanach“, 1899; „Naší mládeži“, 
1900) und war in Kontakt mit der anarchist. 

Jugend um Stanislav Kostka Neumann. V. 
ist Autor mehrerer volksaufklärer. Publ. 
über den Klerikalismus und zu nationalen 
bzw. hist. Themen der sozialdemokrat. Par-
tei. Er verf. außerdem kurze Prosatexte, 
Novellen („Bratránci“, 1923) mit sozialkrit. 
Themen sowie Aphorismen. Sein Roman 
„Pod hladinou“ blieb unvollendet. Ab Mitte 
der 1890er-Jahre an Tuberkulose erkrankt, 
suchte er 1897 und 1903 in Italien vergebl. 
Heilung. 

Weitere W. (s. auch LČL): Omladina a pokrokové hnutí, 
1902; A. P. V.: životopis a literární pozůstalost …, ed. 
J. Myslík, 1905 (m. B.); A. P. V.: jeho život, zápasy a 
ideály, ed. J. Veselý, 2 Bde., 1919–20 (m. W.). – Nach-
lass: Literární archiv PNP, Praha, CZ. 

L.: Čas, Národní listy, 19. 3. 1903; Samostatnost, 19. 3. 
1904; Právo lidu, 18. 3. 1924, 25. 5. 1929, 18. 3. 1934; 
LČL (m. W.); Akademie 8, 1903/04, S. 193ff.; (A. Ma-
cek), in: Rudé květy 3, 1903/04, S. 175 (m. B.); Apostata 
(S. K. Neumann), in: Nový kult 6, 1903/04, S. 145; Pře-
hled 2, 1903/04, S. 309f.; Zvon 4, 1903/04, S. 380; 
V. Dyk, in: A. P. V.: Omladina a pokrokové hnutí, 1923, 
S. 3f.; F. Modráček, in: Nová svoboda 1, 1924, S. 214ff.; 
Stati a projevy 2, 1966, S. 59ff.; J. Pernes, in: Spiklenci 
proti jeho Veličenstvu, 2002, s. Reg. 

(V. Petrbok) 

Veselý (Wessely) František Josef, Medi-
ziner und Balneologe. Geb. Bystřitz ob 
Pernstein, Mähren (Bystřice nad Pernštej-
nem, CZ), 18. 3. 1862; gest. Praha, Tsche-
choslowakei (CZ), 6. 1. 1923; röm.-kath. – 
Sohn eines Gaststättenpächters; in 1. Ehe 
mit Anna Veselá, geb. Kašparová (gest. 
1907), ab 1908 mit der Opernsängerin und 
Schriftstellerin Marie Calma-Veselá, geb. 
Hurychová (1881–1966), verheiratet. – Nach 
Besuch der Gymn. in Brünn und Dt.brod, 
wo er 1880 maturierte, stud. V. Med. an der 
tschech. Univ. Prag; 1886 Dr. med. Zu-
nächst diente er als Arzt beim IR Nr. 23 in 
Sarajevo und in Pljevlja sowie beim Dra-
gonerrgt. Nr. 14 in Dobrzan bei Pilsen. 
1893 ließ er sich als prakt. Arzt in Brünn 
nieder. 1894 erwarb er ein Grundstück in 
Scharatitz, wo er nach einigen Wasserana-
lysen vier Brunnen und eine Abfüllfabrik 
für Bitterwasser errichten ließ. 1898 be-
suchte er Luhatschowitz, ließ das herunter-
gekommene Kurbad sanieren und bemühte 
sich um die Gründung einer AG, die das 
Kurbad finanziell übernehmen und weiter 
modernisieren sollte. Nach intensiver Suche 
nach Aktionären und Geldgebern konnte 
1902 eine AG ins Leben gerufen werden, 
deren Leitung V. übernahm. Er organisierte 
die Analysen der dortigen Quellen, die Er-
richtung der Abfüllfabrik für Mineralwässer 
und des Inhalatoriums, die Instandsetzung 
und den Ausbau der Gebäude, für die er 

Veselý Veselý


